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Vorwort 

Die vorliegende Arbeit meines langjährigen wissenschaftlichen Mitarbeiters 
Dr. Thomas Wellenhofer befaßt sich mit dem Beitrag der EG-Regionalpolitik 
zur Verringerung der Einkommensdisparitäten in der Europäischen Union. 
Zwanzig Jahre nach Gründung des Europäischen Regionalfonds EFRE im Jahr 
1975 und dem Beginn einer aktiven europäischen Regionalpolitik hat sich die 
Regionalpolitik der Europäischen Union gemessen am Haushaltsvolumen mit 
Abstand zur wichtigsten Gemeinschaftspolitik neben der gemeinsamen Agrar-
politik der Europäischen Union entwickelt. Im Jahr 1996 stellte die Gemein-
schaft im Rahmen ihrer verschiedenen Strukturfonds einschließlich dem 1992 
gegründeten Kohäsionsfonds über 27 Mrd. ECU oder mehr als 52 Mrd. DM, 
das sind rund 33 % ihrer gesamten Haushaltsmittel, zur Verbesserung der re-
gionalen Wirtschaftsstruktur in der Europäischen Union zur Verfügung mit dem 
Ziel, "die Unterschiede im Entwicklungsstand der verschiedenden Regionen 
und den Rückstand der am stärksten benachteiligten Gebiete, einschließlich der 
ländlichen Gebiete, zu verringern." (Art. 130 a EGV) 

Schon der Vertrag zur Gründung der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft 
von 1957 wurde gemäß seiner Präambel nicht nur in dem festen Willen ge-
schlossen, die Grundlagen für einen immer engeren Zusammenschluß der euro-
päischen Völker zu schaffen, sondern auch in dem Bestreben, ihre Volkswirt-
schaften zu einigen und deren harmonische Entwicklung zu fördern, indem sie 
den Abstand zwischen einzelnen Gebieten und den Rückstand weniger begün-
stigter Gebiete verringern. Obwohl also die Europäische Gemeinschaft von 
Anfang an neben ihren sonstigen Zielen auch eine regionale Angleichung der 
Lebensverhältnisse anstrebte, glaubte man ursprünglich, auf eine aktive euro-
päische Regionalpdlitik verzichten zu können. Man vertraute damals vielmehr 
darauf, daß die Errichtung eines Gemeinsamen Marktes mit freiem Güter- und 
Dienstleistungsverkehr , Niederlassungsfreiheit, Arbeitnehmerfreizügigkeit und 
freiem Kapitalverkehr schon allein ausreichen würde, eine regionale Anglei-
chung der Faktorpreise und damit der Einkommen und der Lebensverhältnisse 
zu bewirken. Erst als man feststellte, daß diese Erwartungen durch den Integra-
tionsprozeß nicht erfüllt wurden, tauchte zunehmend stärker die Forderung nach 
einer aktiven europäischen Regionalpolitik auf. 
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Die europäische Regionalpolitik wurde schließlich Anfang der siebziger Jahre 
im Zusammenhang mit der Planung einer europäischen Wirtschafts- und Wäh-
rungsunion beschlossen. Allerdings führte sie zunächst lange Jahre ein Schat-
tendasein, nachdem der erste Versuch zur Verwirklichung der Wirtschafts- und 
Währungsunion Anfang der siebziger Jahre gescheitert war. Erst seit Mitte der 
achtziger Jahre steigen die Ausgaben der Europäischen Union für regional- und 
strukturpolitische Maßnahmen stark an. Angesichts dieser Entwicklung liegt es 
nahe zu untersuchen, ob und in welchem Umfang die Strukturhilfen im Rahmen 
der Regionalpolitik der Europäischen Union seither zu einer regionalen Anglei-
chung der Lebensverhältnisse in der Europäischen Union beitragen. Diese Fra-
gestellung ist der Kern der vorliegenden Arbeit von Herrn Dr. Wellenhofer. 

Empirische Untersuchungen zur Wirksamkeit der Regionalpolitik der Euro-
päischen Union wurden zwar auch schon in der Vergangenheit durchgeführt, 
doch sind die meisten von ihnen älteren Datums und betreffen Zeiträume, in 
denen die Mittel für die EG-Regionalpolitik noch wesentlich knapper waren als 
heute und die Politik im wesentlichem vom ,.zahl-ein-hol-zurück-Prinzip" be-
stimmt war. Außerdem waren alle Studien der Vergangenheit zeitpunktbezogen, 
d. h. sie verglichen jeweils nur die Entwicklung zwischen zwei Zeitpunkten. 
Demgegenüber reicht die vorliegende Untersuchung nicht nur bis in die jüngste 
Vergangenheit, sondern betrachtet auch die Entwicklung der regionalen Ein-
kommensentwicklung über den gesamten Zeitraum seit Einführung der EG-
Regionalpolitik hinweg. Außerdem wird in der Arbeit ein Analyseinstrumenta-
rium entwicklelt, um herauszufinden, ob Veränderungen der regionalen Ein-
kommensdisparitäten in der Europäischen Union auf Entwicklungen innnerhalb 
der Mitgliedstaaten oder auf zwischenstaatliche Entwicklungstendenzen zurück-
zuführen sind. 

In seiner Arbeit gelangt Herr Dr. Wellenhofer zu folgenden Kernergebnissen: 

1. Im Analysezeitraum 1975 - 1992 läßt sich bei den Nominaleinkommen 
durchweg eine Verringerung der Disparitäten festellen. 

2. Führt man die Disparitätenanalyse jedoch auf der Basis von Kaufkraft-
standards (KKS) durch, so läßt sich zwischen den verschiedeJ:len Regio-
nen der Europäischen Union so gut wie keine reale Angleichung der Le-
bensverhältnisse feststellen. 

3. Allerdings haben sich im Betrachtungszeitraum sowohl die Nominalein-
kommen als auch die Realeinkommen zwischen den Mitgliedstaaten ver-
ringert, während sie sich innerhalb der Mitgliedstaaten tendenziell vergrö-
ßert haben. 
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Mit diesen Kemergebnissen wird in der vorliegenden Arbeit erstmals auf Zu-
sammenhänge und Entwicklungstendenzen hingewiesen, die bislang in der 
Literatur nicht vorzufinden sind. 

Ich wünsche der Arbeit die ihr gebührende Beachtung. 

Nümberg, im November 1996 Wolfgang Harbrecht 
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A. Problemstellung und Aufbau der Arbeit 

Mit Unterzeichnung des Vertrages zur Errichtung der Europäischen Wirt-
schafts gemeinschaft (EWGV) durch die sechs Gründungsstaaten Belgien, Bun-
desrepublik Deutschland, Frankreich, Italien, Luxemburg und die Niederlande 
1957 in Rom wurde der mit dem Vertrag über die Gründung der Europäischen 
Gemeinschaft für Kohle und Stahl (EGKSV) 1951 in Gang gesetzte Prozeß der 
ökonomischen Integration Europas weiter gefestigt. Durch den EWGV wurde 
im Gemeinschaftsgebiet eine Zollunion geschaffen und die Errichtung eines 
Gemeinsamen Marktes grundgelegt. 

Bis Mitte der achtziger Jahre bestimmten die Erweiterungen der Gemein-
schaft um Dänemark, Irland, das Vereinigte Königreich (1973), Griechenland 
(1981) und Portugal und Spanien (1986) das Bild der europäischen Integration, 
die Integrationsvertiefung dagegen machte keine wesentlichen Fortschritte. In 
den achtziger Jahren entstand vielmehr eine ausgesprochene Europamüdigkeit, 
hervorgerufen durch die zunehmende Opferung der Integrationsidee zugunsten 
von nationalen Egoismen, die schwindende und daher immer weniger integrati-
onsfördemd wirkende Bedrohung aus dem Osten, das nach der Süderweiterung 
auftretende Entwicklungsgefälle zwischen den reicheren Industriestaaten im 
Norden und den änneren Mittelmeeranrainerstaaten, 1 die langwierigen und 
ineffizienten Verfahren zur Beschlußfindung im Rat und die geringen Kompe-
tenzen des Europäischen Parlaments. 

Erst mit der Verabschiedung der Einheitlichen Europäischen Akte (EEA) 
1986 in Luxemburg wurde dem Entwicklungsprozeß der Gemeinschaft wieder 
ein neuer und entscheidender Impuls verliehen. Die EEA schuf die Grundlagen 
zur Vollendung des Binnenmarktes bis Ende 1992 und formulierte die Errich-
tung einer Europäischen Union als Endziel der Europäischen Integration, um-
faßte aber auch BestimriJ.ungen zu Änderungen der Entscheidungsverfahren im 
Rat. 

I Vgl. Weindl, Josef, Europäische Gemeinschaft, Institutionelles System, Binnenmarkt sowie 
Wirtschafts- und Währungsunion auf der Grundlage des Maastrichter Vertrages, München-Wien-
Oldenburg 1993, S. 7 f. 
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Die wichtigste Modifikation erfuhren die Gemeinschaftsverträge durch den 
Anfang 1992 unterzeichneten Maastrichter Vertrag, mit dem die Errichtung 
einer Wirtschafts- und Währungsunion und einer Politischen Union2 beschlos-
sen wurde. Der Phase der Integrationsvertiefung folgte 1995 die Erweiterung 
der Gemeinschaft um die früheren EFI'A-Staaten Österreich, Schweden und 
Finnland;3 fünf Jahre zuvor war im Zuge der deutschen Wiedervereinigung be-
reits das Gebiet der ehemaligen DDR in die Gemeinschaft eingegliedert wor-
den. 

Der fortschreitende Integrationsprozeß blieb nicht ohne Auswirkung auf die 
Entwicklung der Regionen in der Gemeinschaft: Durch die Erweiterungen ver-
ändert sich die relative geographische Lage von Randregionen und Zentren. 
Dies kann deren Wettbewerbsfähigkeit beeinflussen. Der Abbau von Schranken 
zwischen den einzelnen Mitgliedstaaten im Zuge der Vollendung des Binnen-
marktes setzt die Regionen einem stärkeren Konkurrenzkampf aus, in dem Re-
gionen mit Kosten- und Größennachteilen Markteinbußen hinnehmen müssen. 
Andererseits üben im Rahmen des durch den Binnenmarkteffekt hervorgerufe-
nen Wachstumsschubes ärmere Regionen, die in Nachbarschaft zu den Wirt-
schaftszentren der Gemeinschaft liegen, eine starke Anziehungskraft auf Unter-
nehmen aus, wenn sie ein ausreichendes Angebot an Fachkräften, Kommunika-
tions- und Informationstechnologie und preiswerten Grundstücken besitzen.4 

Die Einführung einer Währungsunion nimmt Ländern mit geringeren Wach-
turnsraten beim Produktivitätsfortschritt die Möglichkeit, diesen Nachteil durch 
Wechselkursabwertungen auszugleichen. Hingegen kann eine Währungsunion 
der regionalen Entwicklung insofern förderlich sein, als das Wechselkursrisiko 
beseitigt wird und damit Transaktionskosten verringert werden.s Die Integrati-
onsvertiefung kann damit positive und negative Effekte auf unterentwickelte 
Regionen haben: Insgesamt sind eindeutige Aussagen über die Auswirkungen 
der einzelnen Stufen des Integrationsprozesses auf die Lage einzelner Regionen 
aber nur sehr schwer möglich. Hier kann auch die Theorie der Integration mit 

2 Zur Klärung der in dieser Arbeit verwendeten Begriffe sei darauf hingewiesen, daß seit dem 
Inkrafttreten der Maastrichter Verträge am 1. November 1993 neben der Europäischen Union die 
Europäischen Gemeinschaften nach wie vor weiterbestehen; vgl. dazu auch Abschnitt B.7.1. 

3 Die Bevölkerung Norwegens lehnte den Beitritt in einer Volksabstimmung ab. 

4 V gl. Franzmeyer, Fritz, Regionalpolitische Erfordernisse für die weitere Entwicklung der 
Europäischen Gemeinschaft, in: Konjunkturpolitik Heft 1 1972, S. 28-52, hier S. 31. 

5 Vgl. Kommission, Wettbewerbsfähigkeit und Kohäsion, Tendenzen in den Regionen, Fünfter 
periodischer Bericht über die sozioökonomische Lage und Entwicklung der Regionen der Gemein-
schaft, Luxemburg 1994, S. 14. 
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ihren Ansätzen der traditionellen Außenhandels theorie, der neuen Außenhan-
delstheorie, der Theorie vom Wesen und Nutzen wirtschaftlicher Großräume 
und den Theorien dynamischer Integrationseffekte (noch) nicht weiterhelfen: 
Auch aus theoretischer Sicht können die von den verschiedenen Integrationsstu-
fen ausgehenden sehr komplexen regionalen Effekte bisher nicht eindeutig 
bestimmt werden. 6 

Trotz fehlender theoretischer Begründung wurde regionalen Fragestellungen 
auf europäischer Ebene seit Gründung der Wirtschaftsgemeinschaft in wach-
sender Intensität Aufmerksamkeit geschenkt. Im Gründungsvertrag selbst war 
zwar keine gemeinschaftliche Regionalpolitik vorgesehen, doch die Gemein-
schaft konnte in verschiedenen Politikbereichen, so der Agrar- oder Verkehrs-
politik, und im Rahmen der Tätigkeit der Europäischen Investitionsbank re-
gionalpolitische Akzente setzen. Seit 1975 existiert der europäische Regional-
fonds EFRE, mit dessen Mitteln anfangs nach festgelegten nationalen Quoten 
lediglich regionalpolitische Maßnahmen der Mitgliedstaaten unterstützt wurden. 
Einige Reformen in den siebziger und achtziger Jahren, vor allem infolge der 
Einheitlichen Europäischen Akte (EEA), führten dazu, daß die EG-Regionalpo-
litik zu einem selbständigen und interventionistisch gehandhabten Politikbe-
reich der Gemeinschaft wurde. Dabei nutzt die Gemeinschaft zunehmend ihr 
Beihilfeaufsichtsrecht nach Art. 92 ff. EGV und seit der EEA auch andere Fi-
nanzierungsinstrumente wie die beiden übrigen Strukturfonds Europäischer 
Sozialfonds (ESF) und Europäischer Ausrichtungs- und Garantiefonds für die 
Landwirtschaft (EAGFL), Abteilung Ausrichtung, und die Europäische Investi-
tionsbank (EIß), um ihre regionalpolitischen Zielsetzungen zu verfolgen. Im 
Rahmen der Beschlüsse von Maastricht wurde ihr zudem ein neues regionalpo-
litisch wirkendes Instrument, der Kohäsionsfonds, zur Verfügung gestellt. 

Die steigende Bedeutung, die die Gemeinschaft regionalen Problemen bei-
mißt, zeigt sich in der wachsenden finanziellen Ausstattung der regionalpoli-

6 Generell können bei Fragen der Integrationswirkung zwei theoretische Ansätze unterschieden 
werden: Die auf der klassischen bzw. neoklassischen Argumentation aufbauende Richtung ist der 
Auffassung, daß Disparitäten zwischen Wirtschaftsräumen mit zunehmender Integration allmäh-
lich verschwinden. Dagegen geht die zweite Richtung davon aus, daß sich durch die Existenz von 
unvollkommenem Wettbewerb, Skalenerträgen und externen Effekten das Regionalgefälle eher 
verschärft; vgl. hierzu auch Peschel, Karin, Die Wirkungen der europäischen Integration auf die 
Regionalentwicklung, Lehren aus der Vergangenheit, in: Informationen zur Raumentwicklung, 
Heft 8/9 1989, S. 549-565, hier S. 552 ff; eine kritische Auseinandersetzung mit den verschiedenen 
Integrationstheorien enthält Fisch, Gerhard, Raumwirtschaftliche Aspekte der Kohäsionspolitik vor 
dem Hintergrund neuer Außenhandelstheorien, in: RuR, Jg. 52 (1994), Heft 415, S. 253-260. 
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